
In der Bılderreihe muittelalterlicher Totentänze begegnet häufig auch
dıe Darstellung Der Tod 1L der Abt Maler N! Holzschneider lıiebten
diesen Vorwurf weı der Abt des Spätmittelalters vielfach als Exponent
VYOI Reichtum und äbıger römmigkeıt galt

Der hebe ote dem dieser Nachruf gılt /art dıesen Meistern wahr-
ıch keın Modell SCWESCN #enn nıchts haßte Abt Bonifaz, der Verfasser

‚‚Mannhaftes Christentum mehr als alles scheinbare ınd bequeme
Christentum ınnerhalb ınd au ßerhalb der Klostermauern

Doch hıer mMu zuerst der Verdienste gedacht werden dıe Abt Boniıfaz
W öhrmüller 19308! dıese Zeıitschrift und das wıssenschaftliche Leben
der bayerıschen Benediktinerkongregation erworben nat Als Jahr
1926 die wirtschaftlichen Schwierigkeiten ı Österreich 88 weıteres Er-
scheinen. der alten schon Jahrgänge zählenden ‚‚Studien und Mıt-
teil gen ZU Geschichte des Benediktinerordens“ Frage stellten, grif£f
der damals noch JUNSE Abt Bonıfaz Z und übertrug dıe Zeıitschrıf£t au
bayrischen 3oden. S1e wurde das willkommene TgaN der eben SCHTUN-
deten ‚„Bayerischen Benediktinerakademie‘‘ Trotz de:  S nıcht gro  n
Konventes tellte eın jJunges Mıtglied desselben als Schriftleiter ZUFr

Verfügung und blieb selbst ıIHNIMNeTr eın besorgter, vielleicht auch ı den
zahlreichen wirtschaftlich schwaıerigen Jahren mıLunter Zzu ängstlıcher
Berater SO gebührt Abt Boniıfaz das Verdienst dıe keineswegs zroße Zahl
TreiInNn wıssenscha ftlicher katholischer Zeitschriften Deutschland vermehrt
7.11 haben Abht. Boniıfaz < aber, solange eıt un SCL1NE seıt SE1N€EIM

zwanzıgsten Lebensjahr stark angeschlagene Gesundheıit erlaubten, auch
tatkräftiger Mıtarbeiter. Diıe Studıen nd Mitteilungen welseN Z W NuUur

größere Aufsätze AuUS SEe1INer Feder auf. Aber S16 ZEIZCN dıe Fähig-
keiıten des reichbegabten.äannes auch auf diesem wissenschaftlichen Teil-
gebiet Denn beıde Arbeiten 19803088 wıeder herangezogen a1nd grund-



{

legend un lückénfüllend. So W1eS er als erstier schon 923 auf eine
wichtige bisher völlig übersehene Reformbewegung de  S früheren
Jahrhundert. hın, dıe den amen Kastl gebunden ıst und /Axn WenN1g-
sten gleichbedeutend der vielgenannten Melker - Reform ist. Die ruhıge
Objektivität des wahren Historikers zeıgt seine zweıte Ar beit (Jahrgang

„‚Liıterarısche Sturmzeichen der äkularısation“ Der LUr weı
Bogen zählende Aufsatz ıst eıne kleine kostbare Lıteraturgeschichte über
das klösterlich-revolutionäre Schrifttum, nis Ende des
Jahrhundert siıch manche „aufgeklärte‘ Feder In ewegung eizte. Der
Apfel fıel nıcht VONn ungefähr vom Baum Die Untersuchung zeıgt aber
auch, daß jene Flut aufrührerıischer Schriften keinesweg ımmer DUr _

klösterlichen Motiven eNISsprang, dalß vielmehr manch ehrliıcher un: YC-
sunder Reformwille sıch kundgab, dessen Beachtung vielleicht manches
hätte verhindern können. Wie chade, dafß Abt Bonifaz das Vielerlei
Arbeit‚ das eiınem Benediktinerabt beschieden ist, nıcht 711 weıteren Un-
tersuchungen kommen heß WwW16e AAyl jener Untersuchung, ber den eiwas

rätselhaften Mystiker Rulman Merswiın. Einen wesentlichen Anteiıl hatte
schließlich Abht Bonifaz der Herstellung der kleinen Jubiläumsschrift
‚‚Hundert TE Boniıfaz“‘ (1951) Das Materıal ıst gröfßstentenls vYo  —; ıhm
gesammelt. Dem wıssenschaftlichen Urganisator erwuchs außerdem bald
eıne andere schwere Aufgabe: Die Sıcherstellung der Grundbedingung W1S-
senschaftlıcher Arbeit, der wertvollen Stiftsbibliothek vo.s Bonifaz mıt
ıhren 120 000 Bänden. Als dıe Trsten leinen Brandbomben Augustı-
nuslag 1942 1ın den Klostergarten fıelen, da War dem ımmer besorgten
Abt eın Zeichen VOoO oben mıiıt der Sıcherstellung des gesamten mobilen
Klostergutes beginnen. In ZWanzıg Autofuhren verlegte der Abt
eıgenhändıg, schweißbedeckt und das Pektorale ut dem Rücken, ZU1«

sSammım en mıt dem Bibhiothekar un dem heilıgmäßigen Bruder Sigisbert
Lackner den wertvollsten Teıl der Bibliothek ın das klostereigene Priorat
Andechs am Ammersee, der wahre Benedıktiner, dem jedes Buch eın
doppeltes ‚, VaS sacratum “ (Reg. Cap 31) bedeutete. Und ebenso erreichte
Abt Boniıfaz mıt e1iNer stürmiıschen Energıe, daß Begınn des Jahres
1948 dıe wertvollsten Bücher der Bıbliothek, das sogenannte ‚„ SCT1P-
torıum“‘ ın em ehedem völlig ausgebrannten Haupttrakt wıederum
gleichen Platz WIE VOTLTL dem Brand Vo 1943 standen.
i Abt Bonifaz War aber Sicht I11LUFLr der Bibliophile, der vielleicht zum

Inhalt se1nNes Sammelobjektes Sar keın Verhältnis hat. Man könnte vo  -}

Abt Bonifaz ohne Überüeibung sagen, wäas einst Mabillon ın seınem



„„Iter Germanıcum ber der Vorgänger auftf dem Heilıgen Berg
Andechs Abt Maurus 181 Rambeck (gest behauptete, sE1

eiNe ‚„‚tebendige Bibliothek“ Abt Bonıiıfaz wußlite Bescheid ber den
neuestien an der S{ Benedikt-Magısterkontroverse w1e ber M1nNnen

deutschen Mystiker des Mittelalters (die sehr hebte) oder NeNn

modernen französiıschen Autor Und Wäar kein oberflächliches Wiıssen
Der wıissenschaftlichen Welt und yvielmehr noch der breıten Menge blieb
der zurückgezogene Mann darın freilich unbekannt

Umsomehr griff mMan aber 1nen aszetischen Büchern, 2 SeE11Nem

„KMönıglıchen SC1NEeIN Dritten Reich eLWAaSs untergegangenen
‚‚Mannhaftes Christentum und den leinen Perlen W 16 ‚‚Gottes Lieb-
lıngsandacht‘ oder TO Botschaft“ Zahlreich S1N 1 Beıträge

‚‚Katechetischen Blättern „Prediger und Katechet‘ , der
‚„‚Münchner Kırchenzeitung nıemals Nen Gemeinplatz bringend und
INIMeET stilgeformt Das „Könıgliche Gebot‘‘ Tlebte das 53 Tausend
der Auflage und wurde ohne SP11 Betreiben 111 fünf prachen übersetzt
Seine klösterlichen Exhortationen Waren miıtunter ergreiıfend ıund
formvollendet Abt Bonifaz sprach 111e Aaus dem Stegreif Dazu lıebte der
Benediktiner sehr dıe Schönheıt der OoTrmMm

Man ıst geneıgt den Born schauen aus dem all diese lebendigen
und befruchtenden Wasser flossen. Doch kann 1eTr nıcht das Bild N€eEsS

Charakters WAars wirklich e1Nn ‚‚Charakterbild“ geboten werden.
Nur© Zug hıer herausgestellt werden: dıe absolute 13 C h
keıit SC1INES Wesens. Abt Bonifaz wWwäar nıcht £111 Mann der alles
erns ahm vielleicht manchmal A erns sondern auch ernst.
machte, yorT allem beı sıch selbst. Er wollte um keinen Preis mehr
scheinen als SE1N. Außerer cheın und alle Unwahrhaftigkeit, NINeETr

S16 ıhım begegnete, alle Selbsttäuschung nd alles Posen- und Phrasen-
hafte bekämpfte oder verachtete er Kın prachtvoller, großer Gottes-
dienst mıt 210€ schlechten Predigt Tachten iıh beispielsweise Un-
ruhe In *108 origıinellen Art und SC1NEIN Münchner Humor sammelte
P einmal £11N€ kleine beherzigenswerte ıste Yo Ausdrücken, dıe
benötigt umnm ‚„‚modern und salonfähig SE1iN Begegnung, Anruf
Dynamık exıistenzijell Gespräche über Vor allem strebte Abt ‚ON1-
faz nach p{ dıe sıch nach dem schönen ideal
St Benedikts Liebe un!| Treue und Charakter eben den schlichten
Forderungen des KEvangelıums zeıgt un nıcht Periıpheren sıch Ver-



hert. ‚„‚Ambulemus 1n lumiıne“ hat eınst der blutjunge Aht ınter se1in
Wappen geschrıeben und Cr hat . 1n den langen 32 Jahren SEINET Re-
gı1erung er dürfte viel  iıcht der alteste Abt des Erdkreises (nach den
Kegierungs]jahren) SEWESCH sSe1iN ıınier außerordentlich schwıerıgen
Verhältnissen, durch ZWE1 furchtbare Kriege hindurch, tfeu gehalten.

Man WaT überrascht über die qaußerordentliche Teilnahme beım Tod
des zurückgezogenen Abtes Man hat miıtunter wohl mıiıt Hecht
bedauert, daflß der Abt nıcht mehr er breıiten Menge Reichtum
SEeINES Geistas spendete. Aber scheınt, als ob 3081 verborgenes en
ın (jeist und Wahrheit doch auch In unsereg agen nıcht d Einfluß
verloren hätte

Abht Boniıfaz gehört jedenfalls . in jene sjmpathische Reihe der großen
Rufer Innerhchkeit un wesenhaften Frömmigkeıt, die gerade nter
den Jüngern S enedıkts ın allen Jahrhunderten imMmMer wıeder aunıf-

gestanden sind. e s Aa Sa
NO vernehmen WIT dıe Predigt SE1INES Lebens auch übers Grab hınaus.

München, Allerheilfgen 1951 A T Y a eı en
Romuald Bauerreiß OSB
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